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Görlitzer 


Ein heimiſches. 


Görlitz, den 29. Juli. Nachdem der hieſige 
Bürger- Verein wegen Umänderung der Statuten 
durch eine Commiſſion einige Wochen keine Verſamm⸗ 
lungen abgehalten, fand geſtern wiederum die erſte ſtatt. 
Tagesordnung war der Vortrag und die Beſchlußnahme 
der neuen Statuten.“ Aſſeſſor Wolf trug zunächſt die 
ſämmtlichen 88. der Statuten im Zuſammenhange vor, 
und ſtellte ſodann die Frage, ob man das Statut im 
Ganzen annehmen, oder über die einzelnen 88. ver 
handeln wolle. Die Mehrheit war dafuͤr, das Statut 
im Ganzen zum Gegenſtande der Verhandlung zu machen. 
Als ferner die Frage geſtellt wurde: ob man das 
Statut annehmen wolle oder nicht, war die entſchie⸗ 
denſte Mehrzahl für Annahme ohne alle Abänderung. 
Demnächſt wurde berathen, wie der alte Verein in 
den neuen überzuleiten ſei, und zur Erledigung des 
Gegenſtandes die Vorſchläge der Commiſſion verge— 
tragen. Man war einverſtanden damit, daß die Com— 
miſſien bis zur Wahl neuer Beamten die Leitung des 
Vereines behalte. Ebenſo wurden alle übrigen Punkte 
genehmigt. 

Görlitz, den 31. Juli. Geſtern früh bes 
merkte man an dem neuen Schloſſe vor der Ning- 
mauer um das Pulverhaus bei den Obermühlbergen 
wiederum Spuren von Erbrechungsverſuchen. Eine 
Jägerpatrouille lauerte deshalb in verfloſſener Nacht 
auf die Diebe, bekam auch zwei lange Kerls zu Ge— 
ſicht, welche ſich dem Pulverhauſe näherten, die aber, 
da fie bei Zeiten die nicht hinlänglich verſteckten Sel— 
daten während ihrer vorſichtigen Annäherung bemerk⸗ 
ten, ohne verhaftet zu werden, leider entweichen konnten. 


Am 10. Juli wurde in Lauban die erſte öffent 
liche Sitzung der Stadtpererdneten abgehalten, bei der 
ſich jedoch die Theilnahme des Publikums als eine 
ſeht geringe erwies, deun es waren nur 8 Zuhörer da. 


Dienſtag, den 1. Auguſt. 


1848. 


Verleger: 


G. Heinze & Comp. 


Anzeiger. 


Armeebefehl. 


„Zur Kräftigung der Einheit des gemeinſamen 
Vaterlandes iſt die Führung der deutſchen Central⸗ 
Angelegenheiten einem Reichsverweſer anvertraut wor⸗ 
den. Ich habe mich für die Wahl Sr. Kaiſerl. Königl. 
Hoheit des Erzherzogs Johann ausgeſprochen, nicht 
nur weil dieſer Fürſt mein perſönlicher Freund iſt, 
ſondern auch weil er in Krieg und Frieden einen glor⸗ 
reichen Namen erworben hat. 

Preußen weiß, daß die Kraft Deutſchlands zu⸗ 
gleich ſeine eigene iſt. Preußen weiß, wie ſehr Deutſch⸗ 
land der erprobten Tapferkeit der preußiſchen Truppen 
vertraut. Es weiß, daß die Geſchicke Deutſchlands 
weſentlich auch auf ſeinem treuen Schwert beruhen. 
Für alle gemeinſamen Zwecke Deutſchlands wird es 
daher aufrichtig ſeine Ehre darin ſetzen, den Frieden, 
die Freiheit und die Unabhängigkeit der deutſchen Na⸗ 
tion durch ſeine Armee mit allen deutſchen Brüdern 
nachdrücklich zu ſchützen. 

Soldaten! Uleberall, wo preuß. Truppen für die 
deutſche Sache einzutreten und nach meinem Befehl 
Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit dem Reichsverweſer ſich 
unterzuordnen haben, werdet Ihr den Ruhm preuß. 
Tapferkeit und Diseiplin tren bewahren, ſiegreich 
bewähren!“ j 

Schloß Bellevue, den 29. Juli 1848. 

Friedrich Wilhelm. 
Freiherr v. Schreckenſtein. 

Die commandirenden Generale ſind beauftragt 

werten, dieſen Befehl den Truppen bekannt zu machen, 


— — 


Irland. 


Die Vereinigten Königreiche von Großbrittanien, 
deren innere Ruhe während der Bewegungen auf dem 
Continent Eurepa's bis jetzt im Weſentlichen nicht ge⸗ 
ſtört worden iſt, ſcheinen in dem Jahre 1848 auch 
noch an die Reihe kommen zu ſollen, und zwar am 
wundeſten Fleck ihres Staates, in Irland. Wenn 
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bis jetzt nur an der Königeau gewaffnete Schaaren 
einander gegenüberſtehen, wenn die Kanonen nur dröh— 
nen im ſüdlichen Ungarn und in Ober-Italiens ſchöner 
Tiefebene, ſo dürfte auch das grüne Inſeleiland Erin, 
welches unter dem furchtbarſten Drucke der engliſchen 
Selbſtſucht bei den freieſten Einrichtungen des Haupt— 
ſtaates doch eine Art engl. Heles darſtellt, in kürzeſter 
Zeit das Banner des Aufſtaudes erheben, denn nicht 
weniger allgemein iſt der Haß gegen England und 
ſeine Handlungsweiſe an dem Bewohner Irlands, als 
der Haß jener Sklavenſtadt Helos auf der Halbinſel 
Pelopennes gegen die plumpen, kriegliebenden Lace— 
dämenier des helleniſchen Alterthums war. Ein ſol— 
cher Aufſtand wäre nicht der erſte, und ſollte er wie— 
der unterdrückt werden ohne Abhülfe der Uebelſtände, 
würde er nicht der letzte ſein. Der engl. und iriſche 
Charakter an ſich iſt ſchon himmelweit verſchieden. 


Während der Engländer ven einem brutalen Stolze, 


von einem zur Schau getragenen Pietismus beſeelt 
iſt, der ihn aber nicht hindert, auf alle Weiſe ſeiner 
Selbſtſucht zu fröhnen, um „den Inhalt der Taſche 
ſeines Nächſten in ſeine eigene Taſche zu pumpen“, 
während die äußere Ziererei nur die entſetzlichſte La⸗ 
ſterhaſtigkeit verhüllt, und eine abgeſchmackte Zurück⸗ 
haltung im Aeußeren den Engländer im Allgemeinen 
zum unausſtehlichſten Geſellſchafter, Alt-England für 
den tieferdringenden Fremden zum klaſſiſchen Boden 
der Langenweile macht; iſt der Irländer, gemiſcht wie 


fein theils gaͤliſches, altſächſiſches, hochſchottiſches, nor⸗ 


manniſches Blut, zugänglich, außerordentlich zuvorkom— 
mend und artig gegen Fremde, dankbar gegen Wohl— 
thaten, ſo daß er für die Retter in den Tod, ſo zu 
ſagen: „durch's Feuer gehen würde“; fo lange er was 
hat, iſt er freigebig, und weiß auch zu darben, Sor— 
gen drücken ihn nicht, ſo lange der Boden ſeiner 
Heimath noch trägt, Frömmelei iſt fern von ihm und 
eine ewige Heiterkeit, ſo lange es ihm gut geht, be— 
ſeelt ihn, kurz, er hat etwas vom Franzeſen und Bor 
len, nur daß er vorſichtiger und überlegter zu Werke 
geht, als letztere, und genügſamer iſt, als erſtere. 
Schon im 12. Jahrh. eroberte König Heinrich J., 
nachdem ſich ein vertriebener Fürſt v. Leiceſter an den⸗ 
ſelben gewendet hatte, die ganze Inſel, welche ſeitdem 
Eigenthum Englands geblieben iſt. Die großen Be⸗ 
ſisthümer und der große Grundbeſitz fiel durch die 
Eroberung beinahe ausſchließlich in die Hände der nor: 
männiſchen (engl.) Barone, die bei gegenſeitigen Feh— 
den das Land zwar verheerten, die aber ſchen ſeit dem 
6. Jahrh. eingewurzelte Bildung nicht hemmten. In 
den ſpäteren Kriegen der weißen und rothen Roſe 
(Threnſtreit der Königsfamilien Lancaſter und York) 
erklärte ſich Irland für das Haus Verf und mußte 
durch Heinrich VII. mit den Waffen bezwungen wer⸗ 
den, wodurch der erſte Druck über die Iren kam. 
Aber bald ſollte der durch die Bildung der engl. Hof⸗ 
kirche unter Heinrich VIII. erregte Streit die Par- 
teien, welche kaum verſöhnt waren, wieder entzweien. 
Die Irländer blieben dem Glauben ihrer Vättt treu, 


während die Engländer entſchieden dem ſtarren Pro⸗ 
teſtantismus ſich hingaben. Argwohn von dieſer und 
Haß von jener Seite führten zur Erbitterung der Ir⸗ 
länder und zur Ermordung von 20,000 Proteſtanten 
im Jahr 1641. Die Furcht vor ähnlichen Aufſtän⸗ 
den veranlaßte zu ſehr ſtrengen Geſetzen, zu immer 
größerer Beſchränkung der Katholiken, fo daß 1796 
und 1798 durch Franzeſen genährte Empörungen aus⸗ 
brachen. Seit der Zeit iſt Irland das engl. Land 
geweſen, von wo die meiſten Auswanderer jährlich 
den Boden des Vaterlandes verließen, unter dem Ster— 
nenbanner der vereinigten Freiſtaaten Amerika's ihr 
Heil ſuchend. Gegenwärtig haben die Theuerungen 
der letzten Jahre und insbeſondere die Kartoffelkrank— 
heit, wodurch beſtändige Hungersnoth bewirkt wurde, 
ſowie die beſtaͤndigen Handelskriſen das Land fo ers 
hitzt, daß man bereits laut von der Niedermetzelung 
der 30,000 Soldaten geſprochen hat, nachdem die 
Klubs in Irland ſchon beinahe dieſelbe Bevölkerung 
bewaffnet und in den Waffen eingeübt haben. Eng⸗ 
land hat bereits ein Geſchwader an die iriſchen Küſten 
geſchickt und zieht bei Liverpool Truppen zuſammen. 


Vermiſchtes. 


Aus Padua, den 25. Juli, wird gemeldet, 
daß die öſterreichiſche Armee in Ober-Italien über die 
vereinigten Italiener einen glänzenden Sieg erfochten, 
den Feind aus ſeinen Verſchanzungen in die Flucht 
getrieben, Rivoli, Caſtell-Nuovo, Sommacampagna 
und Vallegio genommen, ſechs Kanonen, eine Fahne 
und viele Munitionswagen erbeutet habe. 


i In der 2. ſächſiſchen Kammer ift der Antrag 
Tzſchirner's (aus Bautzen) am 28. Juli, betref⸗ 
fend die Aufhebung des Hochſtifts Meißen, einſchließ⸗ 
lich der Domprobſtei Bautzen und des Kellegialſtifts 
Wurzen, unter möͤglichſt vollſtändiger Entſchädigung 
der Betheiligten und Verwendung der übrigen Ein⸗ 
künfte für die Volks ſchulen, genehmigt und bee 
ſchloſſen worden, die Regierung um ſofortige Einlei⸗ 
tung der betreffenden Maaßregeln zu erſuchen. 


In der 33. Sitzung der preuß. Natienal⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 28. Juli gab der Minifters Präfident 
v. Auerswald in Bezug auf die Centralgewalt 
folgende Erklarung: 

„Ich will bei dieſer Gelegenheit einen anderen 
Umſtand berühren, der in den verfloſſenen Tagen eine 
bemerkbare Aufregung hervorgerufen hat; ich meine 
die durch die offentlichen Blätter bekannt geworden 
Aufforderung des Kriegsminiſters det deutſchen Cen⸗ 
tralgewalt. Ich erblicke in Liefer Aufforderung nicht 
eine jo greße Schwierigkeit, als man ihr beizulegen 


geneigt Scheint. Es iſt vielleicht eine ungewöhnliche 
Bezeichnung, aber ich fühle mich nicht im Stande, 
meine Anſchauung anders auszudrücken, als indem ich 
ausſpreche, daß ich ſicher hoffe, es werde dieſe bäuss 
liche Angelegenheit in unſerem deutſchen Vaterlande, 
der Form, ſowie dem Weſen nach, unſchwer zu einer 
Verſtändigung zu führen ſein. Wie wir fortfahren 
werden, mit Auftichtigkeit und Hingebung die Einheit 
Deutſchlands zu fördern, ſo werden wir dennoch alle 
Maaßregeln vermeiden, welche die zur Stärke Deutſch— 
lands nothwendige Würde und Selbſtſtändigkeit Preu⸗ 
ßens gefährden könnten.“ (Anhaltendes Bravo.) 


In Paris hat jetzt die National-Verſammlung 
ein Geſetz angenommen über Beſchränkung des Ver— 
einigungsrechts in Klubs ꝛc., das nicht weniger ſtreng 
iſt als die bekannten Aufruhrgeſetze. So z. B. werden 
ausgeſprochene Drohungen oder Schimpfreden gegen 
die Staatsgewalt, auch wenn ſie in einem Klub aus— 
geſprochen werden, wie auf offener Straße vorgetragen 
angenommen und beſtraft. Verbindung der Klubs 
durch Abgeordnete, Kommiſſionen ze. iſt unterſagt. 
Sie dürfen keine Maueranſchläge, Proklamationen ꝛc. 
erlaſſen. Bewaffnete Zuſammenkünfte in den Klubs 
ſind, wie der öffentliche Aufruf zu ſolchen, bei ſchwe— 
rer Strafe verboten. 


Das Defieit der Stadt Paris beträgt für die⸗ 
ſes Jahr nicht weniger als 10000000 Francs. 


Bezeichnend iſt folgende 2 
Bekanntmachung. 
Herr Held hat in der Nachſchrift zu einem in 
dieſen Tagen verbreiteten Plakate: 
„Ganz Verlin und halb Preußen in Anklageſtand“, 
wörtlich Folgendes geſagt: 


„So eben erhalte ich aus glaubwürdiger Quelle 

die Nachricht, daß von Seiten der Reaction meh—⸗ 

rere geheime Vereine gebildet worden ſind, welche 

den Zweck haben, durch falſche Anklagen und 

falſche Zeugen-Ausſagen (Meineide) die Stimm⸗ 

führer der liberalen Partei auf die Feſtungen zu 

bringen. Dies dem Volke zur Kenntnißnahme— 

Geheime Vereine, deren Zweck dahin gerichtet 

iſt, eine Reaction herbeizuführen oder zu falſchen An⸗ 

klagen und zum Meineide zu verleiten, ſind wider die 

Geſetze. Ich habe deshalb die gerichtliche Vernehmung 

des Herrn Held über ſeine ganze Wiſſenſchaft veran⸗ 
laßt. Hierbei hat derſelbe erklärt: 

„daß er über das Beſtehen von dergleichen ge⸗ 

heimen Vereinen zur Zeit N ichts wiſſe“, 
und 

„daß er mit der Behauptung: „jene Nach⸗ 
richt aus glaubwürdiger Quelle erfah⸗ 
ren zu haben““, nur bezweckt habe, ſeine An⸗ 
gabe in den Augen des Publikums wahrſchein⸗ 
licher zu machen, zumal dieſe Phraſe bei Zei⸗ 
tungs-Nachrichten eine ſehr gewöhnliche ſei.“ 

Zur eidlichen Bekräftigung ſeiner gerichtlichen 
Ausſagen hat er ſich nicht verſtehen wollen, weil er 
— wie er angegeben hat — keinen Gott anerkenne 
und ihm ſein moraliſches Bewußtſein alſo jede Eides⸗ 
leiſtung verbiete. 

Ich habe mich für verpflichtet gehalten, zur Wür⸗ 
digung des vorgedachten Plakats auch dies zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen. 

Berlin, am 29. Juli 1848. 

Der Staats-Anwalt 
beim Königlichen Kammergericht. 


Am 1. Auguſt wird die erſte Strecke der ſächſiſch⸗ 
böhmiſchen Staatseiſenbahn, von Dresden bis Pirna, 
eingeweiht. Die ſächſiſchen Stände find von der Re— 
gierung dazu eingeladen werden. 


— . —— 


Publikations blatt. 


[3275] Rh 
In der Nacht zum 
geſtohlen worden. 5 
Görlitz, den 29. Juli 1848. 


(3178 


28. d. Mts. iſt aus 


iebſtahls ⸗ Bekanntmachung. 

einem hieſigen Garten ein Frauen- und ein Maunshemde 
Vor dem Ankauf wird gewarnt. 

Der Magiſtrat. 


Die Ausführung der Mamer⸗ und Zimmerarbeiten wegen des Ausbaues einer 


Polizei-Verwaltung. 
Pächterwoh⸗ 


nung in dem herrſchaftlichen Vorwerksgebäude zu Ober⸗Sohra ſoll unter Vorbehalt des Zuſchlages und 


der Auswahl im Wege der Submiſſio 
ergeht daher an Unternehmungsluſtige 
vorliegenden Zeichnung, Contracts und 
ihre Forderungen unter der Aufſchrift: 


n an den Mindeſtfordernden in Entrepriſe gegeben werden. Es 
die Aufforderung, ſich durch Einſicht der auf der Rathhaus⸗Kanzlei 
ſpeciellen Anſchlages von dem Bau-Plane zu informiren und 


„Submiſſion wegen der Pächterwohnung zu Ober⸗Sohra“, 


verſiegelt 
7 Gori, de 22. Juli 1828. 


unfehlbar zum 4. Auguſt c. auf gedachter Kanzlei abzugeben. 


Der Magiſt ea. 
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13238] Rindvieh- und Schafvich - Verfauf. 


Auf dem b Hofe zu Hennersdorf bei Görlitz ſollen 
ontag den 7. Aug uſt c., Vormittags von 10 Uhr an, 0 
S Stück gelte Kühe und b 
172 Stück Schöpſe und Mutterfchafe 
in einzelnen Parthien gegen fofertige baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden, was hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht wird. a 6 
Görlitz, den 28. Juli 1848. Die ſtädtiſche Oekonomie- Deputation. 
Pr Die im Monat Juni und Juli von der Garnifon, fo wie mit den Arbeitern vom Provin⸗ 
zial⸗Landwehr⸗ Bataillon nur im Monat Juli c. mit Einquartierung belegt geweſenen Hausbeſitzer 2c. 
werden hiermit aufgefordert, die dafür gefälligen Königlichen Natural-Servis-Entſchädigungsgelder den 
1. 2. und 4. Auguſt c. im Servis⸗Deputations⸗Lokale, Apothekergaſſe geradeüber vom Handelsmann 
Nollau, in den Vormittagsſtunden abzuholen. 
Görlitz, den 31. Juli 1848. Die Servis⸗Deputation. 


[3086] Freiwillige Subhaftation. 
Das den Johann Gottlieb Gründer'fchen Erben zu Görlitz gehörige, auf der Kränzelgaſſe No. 369. 
hierſelbſt belegene Haus, gerichtlich auf 1384 Rthlr. abgeſchätzt, ſoll auf 
den 16. Auguſt 1848, von Vormittags 11 Uhr an, 
an Land⸗ und Stadtgerichtsſtelle hierſelbſt ſubhaſtirt werden. 
Taxe, Verkaufsbedingungen und Hypothekenbuch liegen in der II. Kanzlei⸗Abtheilung zur Anſicht bereit. 


Görlitz, den 11. Juli 1848. Königl. Lands und Stadtgericht. 
N Abtheilung für Vormundſchafts⸗ und Nachlaß ⸗Sachen. 
1958] Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Johann Traugott Gründer gehörige Gaſthofsgrundſtück No. 1. zu Ober⸗Penzighammer, 
beſtehend aus dem Gaſthofsgebäude, Brennerei nebſt Pferdes und Kuhſtall, Gaſtſtallgebäude, Scheune, 
Gedingehaus und Acker-Parzellen, gerichtlich abgeſchätzt auf 21,944 Rthlr. 21 Sgr. 8 Pf., ſoll auf 
b den 29. September 1848, von Vormittags 11 Uhr ab, 
an hieſiger Gerichtöftelle ſubhaſtirt werden. Die Taxe nebſt Hypothekenſchein können in der III. Abthei⸗ 
lung unſerer Kanzlei eingeſehen werden. 

Görlitz, den 20. Februar 1847. Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


2707 Freiwillige Subhaſtation. 

Das 375 Rthlr. taxirte Grundſtück des verſtorbenen Johann Friedrich Berndt, No. 121. in Nie 
der⸗Schönbrunn, ſoll 
sur ; den 6. September, Vormittags 11 Uhr, 
an daſiger Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft werden. Fr 


Sorlitz, den 23. Juni 1848. Das Gerichtsamt von Schönbrunn. * 
Sächſiſch⸗Schleſiſche und Löbau-Zittauer Eiſenbahn. 
13237) Bekanntmachung, 


Geltung der Tagesbillets zur Zeit der Dresdner Vogelwieſe betreffend. 
Während der Dauer des Dresdner Vegelſchießens find ohne Beſchränkung in der Wahl 
des zu benutzenden Zuges alle a 
Tages billets, 
welche auf den Stationen und Haltepunkten der ſächſiſch⸗ſch leſiſchen und Löbau⸗Zittauer Eiſenbahn 
ill u a ch Dresden 
gelöſt werden, kom G. Auguſt an bis zum erſten Frühzuge am 14. Auguſt zu einmaliger Hin⸗ und 
Muckfahrt gültig. Preben „den 27. Juli 1818. J 1 i ur 
Das Diveetorium der ſächſiſch = ſchleſiſchen Eiſenbahn -Geſellſchaft 
Franz Neicke, in Stellvertr. des Verf. ad 
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N Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


3275] Für die innige Theilnahme und Begleitung zur ewigen Ruheſtätte meiner unter ſehr ſchweren 
Schmerzen dahingeſchiedenen lieben Frau ſtatte ich hiermit den in der Nähe und Ferne wohnenden guten 
Freunden meinen innigſten und nie verlöſchenden Dank ab. Gott behüte einen Jeden vor ſolchen trau⸗ 
rigen Erfahrungen. { - 

Görlitz, den 30. Juli 1848. Theurich, Riemermſtr. 


(3220) Circa 4 tüchtige Poſtpferde ſollen wegen Veränderung der Poſthalterei Donnerſtag den 3. Au⸗ 
guſt 1848, Vormittags 11 Uhr, in Görlitz im Gaſthofe zur Sonne (am Reichenbacher Thore) gegen 
gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. 


Auf Verlangen wird der Poſtwagenmeiſter Richter in Görlitz die Pferde vorher zeigen. 
3277] Das diesjährige Obſt in den Gärten und Anlagen der Rittergüter Königshain ſoll Sonn⸗ 
abend den 5. Auguſt, Nachmittag 2 Uhr, meiſtbietend unter an Ort bekannt zu machenden Bedingungen 

verpachtet werden. Mitſchke, Inſpector. 


1210 Ole ander, 

emeine, im Freien blühende und Agapanthus, beide zum Theil große Stöcke, ſtehen 50 Stück zum 

erkauf in No. 184. am Markte in Oſtritz. 

[3255| Dauermehl in allen Sorten, jo wie Futtermehl und Kleien zu zeitgemäß billigen 
Preiſen empfiehlt mit dem Bemerken, daß jetzt auch alle größeren Aufträge angenommen und pünktlich 
ausgeführt werden können, da der Betrieb der Mühle vergrößert worden iſt. 

Kotzenau, den 28. Juli 1848. 
Die Graf zu Dohna'ſche Dampf-Mühlen⸗Verwaltung. 


Preuß. u 
[8278] Neue Matjes:-Geringe 
empfing wieder in beſter Qualität Fr. Julius Kögel. 


3276) Mittwoch den 2. Auguſt von Nachmittag 3 Uhr an iſt am Gaſthof zum goldenen Strauß 
als nr 2 


FTCTCTCTCCCCCCCCC 
2 43222 Für Wiederverkäufer empfehlen wir unfer Lager von 2 
engliſchen Stahlfedern, 


W die wir unter den vortheilhafteſten Bedingungen erlaſſen. x 
Heyn ſche Buchhandlung (Obermarkt 23.) 


A. * 
VVT 
1270 Etabliſſements-Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich mich hierſelbſt als Klemptner 
etablirt habe, und bitte, unter dem Verſprechen prempteſter Bedienung, mich mit recht zahlreichen Auf⸗ 
trägen beehren zu wollen. Bau⸗ Arbeiten werden von mir gut und billig ausgeführt. Mein Laden 
befindet ſich Neißſtraße No. 328. bei Herrn Finger. 5 

Valentin Jelinski. 


18250) Indem ich mir erlaube, einem hochgerhrien hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebenſſe 


Anzeige zu machen, daß ich mich hierorts als Fiſchhändlerin niedergelaſſen habe, empfehle ich 
beſenders ſchöne Stet tiner Aal e, 
welche ich in kleinen, wie größeren Parthien zu jeder Zelt zu ſehr billigen Preiſen verkaufe. 
. Pauline Jelinski. 
„ Jur Bequemlichkeit elres gechrten Puklikumg üterimm t wein Mann Veſtellung Jeder Aut zu jeder 
beliebigen Zeit im Laden, Neißgaſſe Ne. 328. bei Herrn Finger. 


— bos — 


e Bd ‚Se He. 13 13% br 
[3255] Aufträge auf reines Knochenmehl zur Saatbeſtellung bevorſtehenden Herbſt nimmt noch 
W die Graf zu Dohna'ſche Dampf⸗Mühlen⸗Verwaltung. 


CC ͤͤ tt a . ² ·-̃½ô!: Se 
ae! Bier-Abzug in Siegert's Brauerei am Untermarftk. 


* Donnerſtag den 3. Auguſt Weizenbier. 


3250] Abhanden gekommen 
ſind mit einem Briefe an Herrn Leopold Caſſella & Comp. in Frankfurt a. M. zwei Anweiſungen von 
reſp. Pr. Crt. Rihlr. 140 und 160 Rthlr., gezogen von Herrn Ernſt Halberſtadt senior auf die Herren 
Becker & Comp. in Leipzig per medio September a. c. an die Ordre G. B. Neumann und von Letz⸗ 
terem in Blanco gerirt. Es wird hiermit vor dem Ankauf obengenannter Anweiſungen gewarnt, da alle 
Anſtalten bereits getroffen ſind, daß ſelbige bei Verfall nur dem rechtmäßigen Beſitzer ausbezahlt werden. 


[3285] Ein grünes wollenes Halstuch mit geknüpften Frangen iſt von der Langengaſſe bis in die 
Plattnergaſſe verloren worden, und wolle es der ehrliche Finder in der Exped. d. Bl. abgeben. 


3288 Ein Damenpantoffel iſt gefunden worden und zurückzuerhalten in No. 126. im dritten Ver⸗ 

kaufsgewölbe. 5 

— ——— 
[3249] Zwei Logis, jedes beſtehend aus 2 Stuben nebſt Zubehör, fo wie eine einzelne Stube ſind 

zu vermiethen Webergaſſe No. 43. Näheres zu erfahren Webergaſſe No. 356. 


[3251] Ein Logis von 3 bis 4 Stuben nebſt Küche, Keller und allem übrigen Zubehör und, wenn 
es gewünſcht wird, ein Gärtchen nebſt Sommerhaus iſt Bautzener Straße No. 908. zu vermiethen und 
zum 1. October zu beziehen. 


3254] Auf der Steingaſſe No. 92. iſt ein Logis von 2 Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen und 
zum 1. October zu beziehen. 


[2961 | Eine Stube und Stubenkammer vorn heraus iſt zum 1. Oct. zu vermiethen Obergaſſe No. 710. 
[3257] Eine trockene, helle Niederlage, am Obermarkt oder in deſſen Nähe belegen, wird baldigſt 
oder zum 1. Det. d. J. zu miethen geſucht. Näheres bei Rudolph Elsner, Obermarkt No. 123. 


[3282] Eine Wohnung von fünf bis ſechs heizbaren Stuben nebſt Zubehör im erſten Stock wird im 
Innern der Stadt bald oder zu Michaelis zu beziehen geſucht. Adreſſen wolle man in der Expedition 


82831 In der Nähe des Bahnhofes, Kohlgaſſe No. 832., find zum 1. October d. J. meublirte 
Stuben zu vermiethen, wozu auch, wenn es gewünſcht wird, Beköſtigung und Bedienung gegeben 


ſt 

— ————öU ñ ———— 
3286] Ein nicht mehr ſchulpflichtiges Mädchen, die zur Wartung eines Kindes ſich eignet, kann 

auf mehrere Stunden des Tages ein Unterkommen finden in No. 704 ab., parterre links. ri 


(as87] Es wird eine Kindermagd geſucht nach No. 24. in Obermovs. 


Schnellpteſſendruck von G. Heinze und Comp. 


Ertra⸗Beilage zu No. 57. des Görlitzer Anzeigers. 


Statut des Bürgervereins. 


RR 

Der Zweck des Siewert iſt: 

Erweckung der Theilnahme am öffentlichen Leben, Bez 
ſprechung und Verſtändigung über die Angelegenheiten 
des Staats- und Gemeindelebens und engern Anſchluß 
im Wege des geſelligen Verkehrs. 

Die Aufnahme in den Verein geſchieht durch 
Kugelung. Jeder Aufzunehmende muß unbeſcholten, 
Einwohner der Stadt Görlitz und mindeſtens 20 
Jahr ſein. 

Die Kugelung geſchieht durch einen Wahlaus— 
ſchuß von 21 Mitgliedern, welche von den Beamten 
durch Stimmenmehrheit ein für alle Mal gewählt 
werden und ſich durch eigene Wahl ſo ergänzen, daß 
die Zahl vollſtändig bleibt. Es ſteht jedoch dem Ver— 
eine das Recht zu, den Wahlausſchuß jederzeit aufzu⸗ 
loͤſen und einen neuen wählen zu laſſen. 

Jedes Mitglied des Vereins iſt, falls Letzterer 
ihn nicht davon dispenſirt, verpflichtet, das Amt eis 
nes Wahlmannes anzunehmen und daſſelbe 3 Mo— 
nate zu behalten. Nach dreimonatlicher Amtsthätig⸗ 
keit iſt es aber für 1 Jahr ven dieſer Verpflichtung 
befreit. 

Der Wahlausſchuß beſtimmt ſich aus ſeinen Mit— 
gliedern einen Vorſtand, bei welchem die Meldungen 
zur Aufnahme neuer Vereinsmitglieder durch ein Wer 
einsmitglied erfelgen muß und welches zu den Wahl⸗ 
handlungen beruft. 

Bei jeder gültigen Wahl müſſen wenigſtens 15 
Wähler gegenwärtig ſein. Die Zuſtimmung von we— 
nigſtens z der anweſenden Wähler iſt zur Aufnahme 
erforderlich. 

Die Beamten des Vereins ſind 


zum Wahlaus- 
ſchuß nicht wählbar. : 


8.3, 
Anſtändige, nicht einheimische Berfonen, von Mit⸗ 
gliedern eingeführt und einem Ordner vergeſtellt, ha⸗ 
den zu den Verſammlungen Zutritt. 
9.45 
Die Verſammlungen des Vereins, welche im 
Allgemeinen täglich ſtatt finden, find theils dem Ver⸗ 
trage oder den Vorleſungen beſtimmte, theils dem 
geſelligen Verkehr gewidmete. Erſtere finden regel⸗ 
mäßig Dienſtags und Freitags ven acht Uhr Abends 
an, ſtatt. Wenn an andern Abenden Vorträge ge⸗ 
halten werden ſollen, ſo wird dies durch das Local⸗ 
blatt und wenn dies nicht möglich it, durch einen 
öffentlichen Anſchlag bekannt gemacht. 


§. 5. j 

Die Beamten des Vereins find 1 Vorſteher, 14 
Ordner, 3 Geſchäftsführer, 1Rendant und 4 Schriftwarte, 

Zur Beſetzung dieſer Stellen wählt der Verein 
durch relative Stimmenmehrheit dreiundzwanzig Mit⸗ 
glieder, welche unter ſich nach Stimmenmehrheit die 
Stellen vertheilen. 

Diejenigen 11 Mitglieder, welche nach den gewähl⸗ 
ten 23 die meiſten Stimmen haben, ſind Stellvertreter. 

Bei dem Eintritt eines Stellvertreters bleibt 
den Beamten die neue Geſchäftsvertheilung überlaſſen. 

Die Wahl geſchieht auf 6 Monat von Neujahr 
bis Johanni, und umgekehrt. 

Jeder Beamte iſt berechtigt, nach 3 Monaten ſein 
Amt niederzulegen. 


8. 6. 

Jedes Mitglied Fal Verpflichtung, die ihm 
übertragenen Aemter anzunehmen; jedoch bleibt der 
Geſellſchaft vorbehalten, von der Amtsführung zu 
dispenſiren. Wer ein Amt geführt hat, iſt von der 
Verpflichtung, wiederum ein Amt zu übernehmen für 
ein Jahr, vom Tage der Niederlegung des Amtes ab, 
befreit. 

8 

Die Wahl der Beamten geſchieht durch Stimm⸗ 
zettel, welche durch die Mitglieder oder durch legiti⸗ 
mirte Bevollmächtigte derſelben an bekannt zu ma⸗ 
chenden Tagen vom Geſchäftsführer abgehelt und an 
wiederum bekannt zu machenden Tagen, ein jeder 
mit den 23 Namen, für welche der Waͤhlende ſtimmt, 
perſönlich abgegeben werden müſſen. 

Zettel, die unleſerlich ſind, oder zu viel reſp. zu 
wenig Namen enthalten, ſind ungültig. 5 
§. 8. 

Der Vorſteher beruft die außerordentlichen Ver⸗ 
ſammlungen des Vereins und die Conferenzen der Bes 
anten; er hat das Recht, zu jeder Zeit in den Ver⸗ 
ſammlungen als Ordner aufzutreten und führt in der 
Berathung der Beamten den Vorſitz. 

8. 9. 

Die Ordner haben die Berathungen des Vereins 
zu leiten und die Ordnung und Ruhe in allen Ver⸗ 
ſammlungen aufrecht zu erhalten. In beſtimmter 
Reihefolge ſungirt täglich einer, und bei den größern 
Verſammlungen zwei als Tagesordner. - 

Die Tagesordner haben das Recht, die Verhand⸗ 
lungen zu eröffnen und zu ſchließen, die Reihefolge 
der Verhandlungen zu beſtimmen, das Wert zu geben 
und zu nehmen, und zur Ordnung zu rufen; für Be⸗ 


leiten. Die Letztere geſchieht nach Wahl der 
entweder durch Aufſtehen und Sitzenbleiben oder 
Handaufheben. 3 


urch 


Be §. 10. | 
Die Geſchäftsführer haben die Rolle der Mitglie⸗ 
der zu führen, den inneren Haushalt wahrzunehmen 
und das Schreibweſen zu beſorgen. 
Die Schriftwarte verwahren und beauſſichtigen 
die Zeitungen und Schriften und führen das Proto⸗ 
koll N Verſammlungen. 


PA; Sur, 

Der Rendant e das Rechnungsweſen und 
die Kaſſe, welche bei jedesmaligem Abtritt des Ren⸗ 
danten, ſpäteſtens aber alle 6 Monat von dem Wahl⸗ 
ausſchuß revidirt und dem Verein nach vorheriger 

Bekanntmachung in einer früheren Verſammlung ver— 
gelegt wird. 


B 


* 


8. 12. 
Es beſteht ein Sragefaften. In denſelben find 
Fragen, deren Erörterung der Verfaſſer wünſcht, zu 
legen. Die in den Kaſten zu werfenden Schriften 
bviülrfen außer der Frage nur deren kurze Begründung, 
nicht aber eine Beantwortung derſelben enthalten. 
Nicht unterſchriebene Fragen dürfen die Ordner, 
wenn ſie deren Bekanntmachung für ungeeignet hal⸗ 
ten, vernichten. 
Die Ordner find berechtigt, die unterſchriebenen 
Fragen von deren Verfaſſer ſelbſt vorleſen zu laſſen. 
Die Ordner haben die Schlüſſel zum Frageka⸗ 
ſten; ſie kündigen am Schluſſe jeder Hauptverſamm⸗ 
lung die Zahl der ſeit der letzten Verſammlung ein— 
gekommenen Fragen, nebſt dem kurzen Inhalte der— 
ſelben, mit Ausnahme der von ihnen nach den obi⸗ 
gen Beſtimmungen vernichteten an. 
Die Vorleſung der Frage und die Berathung 
über dieſelbe erfolgt erſt in der nächſtfolgenden grö— 
ßeren Verſammlung, wenn in dieſer wenigſtens 20 
der anweſenden Mitglieder die Berathung verlangen. 


* W L 
Jedes Mitglied gab einen jährlichen Beitrag 
v 20 fgr. vierteljahrlich praenumerando. Der 
Beitrag für das gegenwärtige Quartal wird für ein 

volles Quartal gezahlt. 

Jeder nach dem 1. Oetbr. e. ſich zur Aufnahme 

Meldende zahlt bei feiner Aufnahme 2 ſgr. 6 pf. 
Eintrittsgeld. 
AQ3nu den erſten 14 Tagen jedes neuen Quartals 
zahlen die Mitglieder im Vereinslokal den Beitrag; 
als Quittung dient ihnen Abſtempelung ihrer Gin 

trittskarte. 

Bei der Zahlung des Beitrags ſchreibt der Zah⸗ 
lende feinen Namen in eine ausgelegte Liſte. 
8. 14. 

; Alle Mitglieder, deren Verzeichniß im Verſamm⸗ 

lungslekale ausliegt, erhalten auf ihren Namen lau⸗ 
tende Eintrittskarten. Dieſe müſſen jedes Mal beim 
Eintitt in die Verſammlungen auf Verlangen vorge⸗ 
zeigt werden. 


Gedruckt bel G. 


ſchlüſſe die, Frage zu ſtellen und die acer 


„ Schluſſe jeder größern 


u 
* 


Zur Coentrolle dieſer Maaßregel werden am 
Verſammlung von den Ta⸗ 
gesordnern 8 — 10 Mitglieder für die nächſte Ver⸗ 


ſammlung ausgewählt. 


. D 
* ST Dat 

Für ausgeſchieden aus dem Vereine wird erachtet: 
1) derjenige, welcher ohne Genehmigung der Ver⸗ 

ſammlung eine ihm übertragene Stelle als Beam⸗ 

ter oder Mitglied des Wahlausſchuſſes ablehnt; 
2) derjenige, welcher während eines Calendermonats 
drei Mal mit Zuſtimmung der Verſammlung zur 
Ordnung gerufen iſt; 
3) derjenige, welcher innerhalb der §. 13. geſtellten 

Friſt ſeinen Vierteljahrsbeitrag nicht zahlt. 

Tritt einer dieſer Fälle ein, ſo hat die Verſamm⸗ 
lung der Beamten die Ausſchließung anzuerkennen, 
die Eintrittskarte abzufordern und hiervon dem Vereine 
Nachricht zu geben. 

Außerdem iſt jedes Mitglied berechtigt, die Aus⸗ 
ſchließung eines andern Mitgliedes zu beantragen. 
Wird dieſer Antrag von wenigſtens 20 Mitgliedern 
unterſtützt, fe erfolgt in einer innerhalb 8 — 14 Tagen 
zu beſtimmenden Verſammlung, zu welcher der Vor⸗ 
ſteher durch das Lokalblatt ohne Namenangabe des 
Auszuſchließenden einladet, die Abſtimmung über die 
Frage der Ausſchließung. Eine Debatte findet nicht 
ſtatt. Die Art der Abſtimmung erfolgt nach Anord⸗ 
nung der Tagesordner durch Kugelung oder durch Auf⸗ 
ſtehen und Sitzenbleiben. a 

Einfache Stimmenmehrheit entſcheidet. Die Aus⸗ 
ſchließung erfolgt nach dem Beſchluſſe der Verſamm⸗ 
lung entweder auf Zeit oder auf immer. 


$. 16. 

Der Verein wird nach außen hin durch den Vor⸗ 
ſtand und die Geſchäͤftsführer vertreten. Dieſe vier 
Perſonen ſind vom Vereine bevollmächtigt, ihn zu 
vertreten, Vertrage abzuſchließen und Proceſſe zu fuͤh⸗ 
ren, auch in letzteren ſich einen Vertreter zu beſtellen. 

8. 17 

Das Lekal für die größern Verſammlungen fell 
ſo eingerichtet fein, daß möglichſt viel Sitzplätze vor⸗ 
banden. 

$. 18. 

Für das Leſezimmer werden die Schriftwarte ein 
Reglement entwerfen, welches die Verſammlung der 
Beamten beſtätigt. 8 

§. 10. 

Veranderungen der Statuten kennen nur in einer 
beſenders hierzu eingeladenen Verſammlung durch Stim⸗ 
menmehrheit beſchloſſen werden. Eine ſolche Einladung 
ſell nur ergehen, wenn in einer größeren Verſammlung 
die Mehrheit fick für die Angemeſſenheit der Abände⸗ 
rung ausſpricht. b 

8. 200, 

Das Statut ſoll in der erſten Verſammlung eines 

jeden Vierteljahres vergeleſen werden, 


Gerlig, den 28. Jull 1848, 
Heinze & Comp. 


